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Beschlussantrag:

1) Der Rahmenplan Altstadt und seine Anlagen (Anlagen 1,2 und 3 zu dieserVorlage) wird mit
seinen zentralen Kernaussagen und Zielen beschlossen. Er bildet flirdie kommenden 15-20
Jahren eine inhaltliche Grundlage fiir Fachkonzepte und Projekte.

2) DieVerwaltungwird beauftragt, die in Anlage 3beschriebenen Quick Winsim Rahmen der
vorhandenen Haushaltsmittelund Prioritaten kurzfristig in Angriff zu nehmen. Schlisselpro-
jekte sollen weiter konkretisiert werden und innerhalb dervorgeschlagenen MalRnahmen
Prioritaterhalten.

Finanzielle Auswirkungen:

Die Beschliisse zum Rahmenplan haben keine direkten finanziellen Auswirkungen.
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1. Anlass / Problemstellung

Der Gemeinderat hat mit Beschluss zurVorlage 357/2021 die Verwaltung beauftragt, einen
Rahmenplanungsprozess durchzufiihren. Dabei sollten insbesondere Fragen an ein zu-
kunftsfahiges Nutzungsgefiige beantwortet und konkrete MalRnahmen zur Starkung und
Entwicklung der Altstadt abgeleitet werden. Es konnte auf einer Vielzahlvon Teilkonzepten
als Randbedingung aufgesetzt werden. Hierbei sei die Gesamtanlagenschutzsatzung, die
2021 Uberprifte Stadtbildsatzung, die 2020 beschlossene Einzelhandelskonzeption mitIn-
nenstadtkonzept, der ,Aktionsplan 2022 — Tlibingen inklusiv und barrierefrei“ sowie die So-
zialkonzeption 2022 genannt.

2. Sachstand

Vorgehensweise und Partizipation

Der Prozesswurde aus einem Kernteam innerhalb der Stadtverwaltung mit Wirtschaftsfor-
derung GmbH und Fachbereichsleitung Planen, Entwickeln, Liegenschaften angestofRen. In
einerdezernatsibergreifenden Arbeitsgruppe haben die Bereiche Wohnraumbeauftragte,
Beteiligung, Ordnungund Gewerbe, Kultur, Soziales, Baurecht und Stadtplanung zum Teil
intensiv mitgewirkt und Teilkonzepte erarbeitet. Das Fachkonzept Verkehrist verwaltungs-
internvon Verkehrsplanung und Verkehrsrecht entwickelt worden. Es wurde das Biiro Pe-
sch&Partner Architektur&Stadtplanung GmbH mit der koordinierenden Bearbeitung beauf-
tragt.

Der Prozess wurde als partizipativer Planungsprozess mit einem die Arbeit kontinuierlich
begleitenden 40-képfigen Altstadtforum sowie Veranstaltungen fiir die breite Offentlichkeit
aufgesetzt. Das Moderationsbiiro Stidlicht hat die partizipativen Veranstaltungen mode-
riert. Zahlreiche Veranstaltungen von Handels-und Gewerbeverein, BVV, Stadtmuseum,
mitdem JGR und Riickkoppelungsschleifen wie bei Stadtrundgéangen (Nachtspaziergang,
Tag des offenen Denkmals) und Einzelgesprachen haben stattgefunden. Eine zuséatzliche
Onlinebeteiligung wurde durchgefiihrt. Formate Vorort hatten dabei besonders gute Reso-
nanz.

Ausgangslage

Die Tubinger Altstadt zeichnet sich durch eine vielfaltige Nutzungsmischung aus Handel,
Gastronomie, Wohnen und Kulturaus. Jedoch gibt es Herausforderungen wie den Riickgang
desEinzelhandels und zunehmende Leerstdnde. Griinde dafiir sind unteranderem die Kon-
kurrenz durch den Onlinehandel und nicht gelingende Geschaftsnachfolgen. Durch kleine
Flachen, die oftin schlechtem Zustand sind, hat auch die Gastronomie Schwierigkeiten.
Veranderungenin der Bevolkerungszusammensetzung mit immer mehr Studierenden fiihrt
zu mehr Fluktuation und Anderungen des Sozialraums. Die bestehende Verkehrsfiihrungist
untbersichtlichund z.T. wenig fuRgangerfreundlich. Im 6ffentlichen Raum gibt es Potenzia-
le fir mehr Griin und Handlungsbedarf bei den Platzen. Sommerliche Hitze wird zuneh-
mend zum Thema.

In denvergangenen Jahren hates zahlreiche handlungsorientierte MaRnahmen zur Star-
kung der Altstadt gegeben. Neben MaBnahmen im Sanierungsgebiet ,Ostlicher Altstadt-
rand“ wurden zahlreiche Stralenumgestaltungen sowie Programme der WIT umgesetzt.
Ein ganzheitliches Zukunftsbild, eine Vision flr die Altstadt liegt aber nichtvor.
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Die Analyse zeigt, dass die Altstadt insgesamt weiterhin attraktivist. Diese Qualitaten fir
die Zukunft zu erhalten bedarf es vielfaltiger Anstrengungen mit zum Teil hoher Dringlich-
keit.

Die sehrguten Konzepte der Stadterneuerung der 1980er Jahre tragen grundsatzlich wei-
terhin, missen aberadaptiert werden.

Rahmenplankonzept

Mit der Rahmenplanung schafft Tibingen die Basis flir eine zukunftsorientierte Entwick-
lungsperspektive fiirdie kommenden 15-20Jahre. Sie bildet einen Orientierungsrahmen
und gibt Richtlinien fiir die Entwicklung und Gestaltung der Altstadt, ihrer Nutzungen und
Stadtrdume. Die Rahmenplanungverstehtsich nebenihrerVerbindlichkeit als anpassungs-
fahigesInstrument, dass auf Veranderungen reagiert. Dabei integriert sie rechtsgiiltige
Grundlagen, wie den Bebauungsplan , Altstadtgebiet” mit seinen Festsetzungen zur Nut-
zungsmischung sowie die Anpassung der Zulassungspraxis Gastronomie und Mischbetriebe.

Die Entwicklung des Gesamtkonzepts basiert auf einerintegrierten Betrachtung der The-
menfelder Nutzungen Erdgeschoss, Wohnen, Verkehr und 6ffentlicher Raum. Die daraus
resultierenden Ziele und Zukunftsbilder mitihren zentralen Kernaussagen (siehe Anlage 1,
Kapitel 3) beeinflussen sich gegenseitig und sind dahereng aufeinander abgestimmt. Durch
diese ganzheitliche Betrachtung konnten Synergien und Zielkonflikte herausgearbeitet und
integrierte Losungsansatze formuliert werden.

Erdgeschossnutzungen

Handel, Gastronomie und Gewerbe sind zentrale Elemente der Erdgeschossnutzungen. Der
Handel hat invielen Lagen Leitfunktion. Im Einzelhandelskonzept 2018/2023 wurde festge-
stellt, dass TUbingen eininsgesamt funktionierendes Innenstadtzentrum mit einem Einzel-
handelsschwerpunkt mit Gberdurchschnittlich vielen inhabergefiihrten Fachgeschaften,
zentrenerganzenden Funktionen sowie einem guten Branchenmix besitzt. Durch die er-
kennbare Abnahme an Verkaufsflachenbedarfen wird fiir die Zukunft eine Konzentration
des Handels auf bestimmte Lagen angestrebt. Lagen, indenen der Handel nicht mehrdie
zentrale Leitfunktion einnimmt sollen sich so zu einem neuen Profil entwickeln. Das Zu-
kunftsbild beschreibt die wesentlichen anzustrebenden Nutzungenin den StraRenprofilen
und gibt Hinweise zum Handlungsbedarf. Eigentliimer und Interessenten erhalten tiber La-
gesteckbriefe erste Hinweise auf die beabsichtigte Entwicklung (siehe Anlage 2, S. 31-41).
Wesentlichistdie Starkung deranséassigen Betriebe. Wichtiges Handlungserfordernisistein
Aktives Ansiedlungsmanagement. Die Federflihrung liegt hierzu bei der Wirtschaftsforde-
rung. Zusammen miteinerneuen Zulassungspraxis fir Mischbetriebe und Gastronomie
(Vorlage 22/2025) sollen die StraRen entsprechend ihrer spezifischen Profile gestarkt und
soweitmoglich kuratiert werden. Ziel ist es neben einer wirtschaftlichen Starkung eine aus-
gewogene Mischung aus Handel, Handwerk, Dienstleistungen und Gastronomiein den Erd-
geschossen zu fordern und gleichzeitig die Belange des Wohnens im Fokus zu haben.

Kulturelle Angebote und Orte zu erhalten und weiterzuentwickeln ist formuliertes Zielder
Rahmenplanung. Neben den fiinf Kulturschwerpunkten zdhlen ebenso die Angeboteder
Kirchen und der Universitat dazu. Neben den bestehenden kulturellen Einrichtungen sollen
verstarkt vielfaltige konsumfreie Begegnungsorte beférdert und damit mehr Raum fir Auf-
enthaltund Begegnungfiiralle geschaffen werden. Diese sogenannten Dritten Orte, wie
beispielsweise die Stadtblicherei, sind wichtig fiir die Forderung eines gesellschaftlichen Zu-
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sammenhalts. Potenziale fiir neue Dritte Orte bieten das Rathausfoyer oder das Biir-
gerstible.

Wohnen

Wesentliches Zielim Themenfeld Wohnen ist der Erhalt und die Férderung einer durch-
mischten Bevolkerungsstrukturin aktiven Nachbarschaften. Dies erfordert ein entspre-
chendes Wohnraumangebot fiir unterschiedliche Wohn- und Lebensmodelle. Ein besonde-
res Augenmerk liegt dabeiauch auf Familien und barrierefreien Angeboten fiir Altere. Das
Handlungsprogramm benennt MaRnahmenoptionen zurenergetischen Sanierung und zur
Verbesserung des Wohnumfelds. Konkrete Moéglichkeiten zur Steuerung und Sicherung ei-
ner(alters-) gemischten Durchmischung bei dem groRen Anteil an Wohnungen in privater
Hand sind jedoch stark eingeschrankt. Bei der VerduBerung von Gebauden iminstitutionel-
len Eigentum z.B. von GWG und Stadt kann Gber Konzeptvergaben eine Lenkungswirkung
erreicht werden. Das Landeswohnraumforderprogramm ,Wohnraumforderungin Be-
standsgebauden”sowie direkte und indirekte Férderungen liber eine Sanierungsgebiets-
ausweisung konnten geeignete Forderkulissen darstellen.

FachkonzeptVerkehr

Das neue Verkehrskonzept zielt darauf ab, die Altstadt fuRgangerfreundlich und autoarm zu
gestalten. Esumfasst die Ausweitung der FuRgangerzone in zwei Bereiche, Regelungen fir
Lieferzeiten, den Radverkehrsowie Kurzzeit-und Bewohnerparkplatze. Mit Vorlage
106/2025 erfolgt eine umfassende Darstellung des Konzepts und Beschlussfassung.

Offentlicher Raum, StraRen und Plitze

Die Ziele fiir den 6ffentlichen Raum umfassen die Schaffung fulRgangerfreundlicher, kon-
sumfreiersowie gastronomisch bewirtschafteter 6ffentlicher Raume, die Inwertsetzung von
Eingdngenindie Altstadt, die Anpassung der 6ffentlichen Raume an den Klimawandel durch
altstadtgeeignete MaBnahmen sowie die Verbesserung der Aufenthaltsqualitat, der Barrie-
refreiheit und der Qualitat 6ffentlicher Infrastrukturen(siehe Anlage 2, S. 43 -69). Besonde-
rer Handlungsbedarf besteht bei Platzen wie dem Haagtor, dem Kelternplatzund dem Platz
an derJakobuskirche. Beim Marktplatz sind belebende Platzrander sowie Oberflichen ge-
meinsam zu entwickeln und die Bedarfe zwischen Randnutzungen und Markt-
/Eventnutzungin Balance zu halten. Zur Regelung der AuRengastronomie wurde die Son-
dernutzungsatzung bereits konzeptkonform angepasst (Vorlage 39/2025). Um im Bereich
Froschgasse/Johanneskirche qualitative MaRnahmen umsetzen zu kénnen, sind weitere
Gesprache zwischen Kirche und Stadtverwaltung zu fihren. Zur Verbesserung des Woh-
numfelds sollen die bestehenden Freiraumangebote erhalten undihre Zuganglichkeit fiir al-
le erhhtwerden. Griinflachen ininstitutionellem Eigentum sind ein weite res Potential ei-
nergrinen Altstadtstadt. Besonderes Aufwertungspotential hat dabei der Hortus Medicus
(siehe Anlage2,S.61).
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Der sog. Nymphenplatz wurde in der Rahmenplanung nicht bearbeitet, da die Randbedin-
gungen flreine wiinschenswerte strukturelle Aufwertung des Platzes offen sind. Nach der
AblehnungeinerRegionalstadtbahntrasse durch die MihlstraRRe steht eine Tunnelldsung als
Idee im Raum. Solange diese nicht bestatigt oderaberverworfenist, sind die Randbedin-
gungenfireine Platzgestaltung offen. Der Antragder Tiibinger Liste ( 516/2023) zur Umge-
staltung und Aufwertung des Nymphenplatz solldahervorerst nicht weiterverfolgt werden.

Tourismus und Stadtmarketing

Das touristische Kernangebot Tibingens wie Stocherkahnfahrten, Stadtfihrungen und wei-
tere Alleinstellungsmerkmale wie Hélderlin(-turm), die Universitat sowie das Schloss Ho-
hentlibingen und die Stiftskriche befindet sich vorwiegend in der Altstadt. Viele gréRere
Events und Markte wie die Kunst- und Handwerkermarkte oder die choco | ART haben eine
Uberregionale Bedeutung. Der Tourismus fordert dabeidie lokale Wirtschaft. Der gesamt
Bruttoumsatz durch Touristenlag 2022 beica. 134,1 Mio. Euro.

Um weiterhin ein attraktives Ausflugsziel zu bleiben, miissen die touristischen Angebote
weiterentwickelt werden. Mit einer Reorganisation des Tourismus soll eine neue stadtische
Tourismusgesellschaft gegriindet werden, die alle touristischen Themen biindelt und Ver-
antwortung libernimmt. Ziele sind, die Aufenthaltsdauer der Ubernachtungsgéste zu erhé-
henunddie Besucherlenkungzu optimieren. Ein neu aufgestelltes Stadtmarketing kann ein
gutesInstrumentbei der Umsetzungsein.

Die Tubinger Authentizitdt beruhtauf der engradumigen Nutzungsmischung. Sieist auch
touristischer Markenkern. Eine Herausforderung dabei ist, die Balance zwischen beliebten
beliebtem Ausflugszielund attraktivem Wohnstandort zu halten. Digitale Angebote zum
Buchen und zur Besucherlenkunggilt es zu etablieren und zu verbessern.

Handlungsprogramm

Das Handlungsprogramm ( siehe Anlage 1, S. 57ff und Anlage 3) enthélt eine Vielzahl an
EinzelmalBnahmen. Es erhebt keinen Anspruch auf Vollstandigkeit. Esist als dynamischer
und fortzuschreibender Handlungsrahmen zu verstehen, der flexibelauf Veranderungen
reagieren und detaillierte Projektplanungen oder weiterfiihrende Entwurfsplanungen integ-
rierensoll. Esistausfiihrungsorientiert angelegt. Es priorisiert raumliche Schwerpunkte,
Projekte und MalRnahmen und unterstitzt damit die Verwaltung, ihre personellen und fi-
nanziellen Ressourcen zur Erarbeitung und Umsetzung der Mallnahmen gezielt verteilen
und steuern zu kénnen. Die umfassende MaRnahmentabelle benennt strategische und
raumliche MaRnahmen. Diesesind nach Dringlichkeit und Wirkung priorisiert und umfassen
sowohl kurzfristige Quick Wins als auch langfristige Projekte. (Siehe Anlage 3)

Quick Wins

Quick Wins haben einen kurzfristigen und finanziell gesicherten Umsetzungshorizont. Sie
versprechen eineschnelleZielerreichung und schnelle positive Wirkungen. Einige der Quick
Wins befinden sich bereitsin Umsetzung oder wurden schon auf den Weg gebracht.
Beispielhaftkdnnen hier die Umsetzung des neuen Verkehrskonzepts, das aktive Ansied-
lungs- und Citymanagement sowie die Fortsetzung der Probierele Haagtorspace und Schlos-
scafe genanntwerden.

MaBnahmen Schwerpunkte
Aus dem Planungsprozess abgeleitet wurden strategische und raumliche Malnahmen
Schwerpunkte. Sie haben eine hohe Bedeutung fiir die Entwicklung der Altstadt und setzen



-6 -

sich grofRtenteils aus Malnahmenbiindeln sowie handlungsiibergreifender Mallnahmen der
Themenfelder Nutzungen Erdgeschoss, Wohnen, Verkehr und Offentlicher Raum zusam-
men. Ihre Komplexitat erfordert eineintegrative Planung.

Sie umfassen die strategischen Schwerpunkt MaRnahmen
1) Kooperationen und Arbeitsstrukturen,
2) Aktives Ansiedlungsmanagement,
3) Zulassungspraxis Gastronomie/Mischbetriebe
4) Kulturund Dritte Orte
5) WohnenfirAlle
6) Tourismusforderung
7) Neues Verkehrskonzept
8) Klimaschutz und Klimawandelanpassung
9) Unterhaltungund Pflege

sowie die raumlichen Schwerpunkt Malnahmen
10) Fokusraum Marktplatz
11) Stadteingang Haagtorplatz
12) Stadteingang Schmiedtorstralle
13) Stadteingang Lange Gasse
14) Gruner PlatzJohanneskirche/Froschgasse

2.5 BerichtZIZ Projekte Probiererle und Kuratierte Altstadt; Bewertung (Bundesférderung ZIZ)

2.5.1 Kuratierte Altstadt
Mit dem Modellprojekt , Kuratierte Altstadt”“ wurde versucht, bestehendem Leerstand von
Erdgeschossflachen mitzweiinnovativen Nutzungskonzepten entgegenzuwirken. So konnte
eszwei Konzepten ermoglicht werden, Gewerbeflachen zu einem deutlich verglinstigten
Mietpreisanzumieten und ihre Geschaftsideen umzusetzen. In der Haaggasse entstand mit
der,Kornblumen Kunst & Kultur”ein offener Lern- und Kreativort, der neben Mosaikkursen
auch zahlreiche kulturelle Veranstaltungen anbietet. Das Projekt "Female Side by Brasileia"
inder Marktgasse verbindet die kulturelle und kreative Vielfalt Brasiliens mit dem lokalen
Markt und fordert einzigartige handwerkliche Produkte sowie die unternehmerische Kraft
von Frauen. Allerdings zeigen sich bei der Etablierung dieser neuen Konzepte grof3e Heraus-
forderungen wie Umsatzstabilisierung (insb. im Winter-Halbjahr), Marketingaufwand um
das neue Angebot publik zu machen sowie Personalmangel. Ob eines oder beide Konzepte
Uberden Forderzeitraum hinaus Bestand haben kénnen, ist aktuell fraglich.

2.5.2 Probiererle
Mit dem Projekt ,Probiererle”“konntenin denvergangenen zweiJahreninnovative public-
private Vorhaben umgesetzt werden, diedas Potentialhaben, die Altstadt durch die Forde-
rung von Aufenthaltsqualitat und birgerlichem Engagement geférdert werden.

Im ersten Jahr 2023 wurden sieben Projekte gefordert:

Das Projekt ,Haagtor-Space“hat sich dabei als Offentlicher Ort mit groRem Zuspruch etab-
liert. Aus dem Projekt,,Stell Dirvor” ging das Ladenkonzept,,Botho“ hervor. Degustationen
der Wochenmarkt-Beschicker haben sich als sporadische Aktionen tiber das Jahr hinweg
etabliert. Das Projekt, Take Space“ mitleihbaren, zusammensteckbaren Hockern hat sich
trotz vielversprechendem Ansatz als zu aufwandig herausgestellt und wurde nicht fortge-
fihrt.
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Flr 2024 erhielten ebenfalls sieben Probiererle einen Zuschuss. Sechs neue Antrage und
derHaagtorspace wurde gefordert. Dabei wurdeein Teildes Platzes hinter der Stiftskirche
Ubereine einladende Moblierung dhnlich dem Haagtorspace fiir Bevolkerung und Besucher
attraktiviert. Ein Fest von und fir die Bewohner der Mlinzgasse wurde unterstiitzt. Die VHS
brachte einen Vorgeschmack auf ihr Kursprogramm mit kurzen Mitmachangebotenindie
Altstadt. Bepflanzte Schubkarren mit,\Wegweisern“zu den Fachgeschaften und Angeboten
derjeweiligen StraBen bzw. Gassen wurden vom HGV initiiert und unterstdtzt.

Ohne Zuschuss aber mit fachlicher Unterstiitzung der Verwaltung wurde ein kleines, tem-
porares Café-Angebot auf der Nordost-Bastion des Schlosses Hohentlibingen in Kooperati-
on mitdem Museum der Universitat und dem Land Baden-Wirttemberg etabliert.

Weiteres Vorgehen

Kommunikation und Arbeitsstruktur

Die Kommunikation der Rahmenplanungsergebnisse soll in einer Informationsveranstaltung
und liber denSommerverteilt Gberthemenspezifische Abendspaziergangeerfolgen. Die
stadtische Internetseite wird aufbereitet.

Im Rahmenplanungsprozess konnte das Planungsteam innerhalb der Verwaltung den Aus-
tausch und die Arbeitsbeziehungen mit den Akteurinnen und Akteuren der Altstadtintensi-
vieren.Nungilteseinauflangere Zeitangelegtes agiles Verwaltungs-Team aus den Berei-
chen Stadtplanung, Freiraumplanung, Wirtschaftsforderung, fachlicher Denkmalpflege,
Verkehrsplanung Ordnung und Recht sowie Baurecht zu etablieren. MaBnahmen und Pro-
jekte aus dem Handlungskonzept erhalten klare Zustandigkeiten und Federfiihrungen in-
nerhalb derVerwaltung. Die Umsetzung des Handlungsprogramms wird innerhalb des
Fachbereichs Planung Entwickeln Liegenschaften verankert und dort koordiniert werden.

Die Struktur des Altstadtforums soll beibehalten werden. Auch bei einem personellen
Wechsel kdnnen so Umsetzungsschrittein einer guten Kontinuitat begleitet werden.

Prifungeines Antrags auf Stadtebauforderung

Mit dem Rahmenplan liegen bereits zahlreiche Beurteilungsgrundlagen fiir die Bewertung
stadtebaulicher Missstéande sowie moglicheZiele und MalRnahmen fiir ein Sanierungsgebiet
vor. Imkommenden Jahrsollendiesez.T. vertieftund durch andere Aspekte erganzt werden.
Ein Antragauf Aufnahme in die Stadtebauférderung, z.B. in das Bund-Lander-Programm ,Le-
bendige Zentren®, kénnte im Herbst 2026 zur Aufnahme imJahr 2027 gestellt werden. Die
darin zu verankernden MalBnahmen sind auf dem Hintergrund derfinanziellen Spielraume zu
bewerten sobald hierzu Grundaussagen moglich sind.

Ausblick

Ein erster Sachstandsbericht zur MaBnahmenumsetzung sollim Sommer 2026 dem Ge-
meinderatvorgelegt werden. Eine Evaluation zur Zulassungspraxis von Gaststatten und
Mischbetrieben wird im Marz 2027 erfolgen.

Die Ziele und MaRRnahmen des Rahmenplans sollten (keine disruptiven Geschehnisse vo-
rausgesetzt) imJahr2030 Uberprift werden. Dies gehteinher miteinerbis dahin fortzu-
schreibenden Einzelhandelskonzeption.



3. Vorschlag der Verwaltung
Die Verwaltung empfiehlt dem Gemeinderat, der Rahmenplanungals stadtebauliche Leit-

planunginsgesamt zuzustimmen und das Handlungskonzept zur Grundlage der Arbeit zu
machen.

4. Loésungsvarianten
a. Fir die inhaltliche Ausrichtung der Rahmenplanung gibt es zahlreiche Lésungsvarian-
ten. So kénnten z.B. andere Losungsanséatze fiir den Offentlichen Raum verfolgt wer-
den, oderes kdnnten z.B.andere Profile fiir die Erdgeschosslagen gebildet werden.

b. Fiir das Handlungsprogramm gibt es zahlreiche Losungsvarianten. Es kdnnte entwe-
derauf ein umsetzorientiertes Instrument verzichtet werden. Auch kénnte auf ein-
zelne Quickwins verzichtet oderandere Mallnahmen entwickelt werden. Verzichtet
werden kdnnte z.B. auch auf die prioritdre Verfolgung einzelner Schliisselprojekte
oder Definierunganderer Schliisselprojekte.

5. Klimarelevanz

An derErhaltungund attraktiven Weiterentwicklung der historischen Altstadt besteht auch
aus Klimaschutzgriinden ein sehr hohes 6ffentliches Interesse. Durch eine hohe Nutzungs-
attraktivitat wird die wirtschaftliche Grundlage zur Weiterentwicklung des Bestands in Rich-
tung Klimaneutralitat geschaffen. Mit den im Handlungsprogramm vorgeschlagenen Mal3-
nahmen zum Gebaudeerhalt und zur —sanierung, zur Qualifizierung der Warmeversorgung
und fir eine griine Altstadt wurden Aspekte von Klimaschutz- und Klimafolgenanpassungin
die Planungaufgenommen.

6. Erganzende Informationen

Die vollstdndigen Inhalte des Entwurfs zur Altstadtrahmenplanung befinden sichin Anlage
1, Anlage 2 und Anlage 3 zu dieser Vorlage.



	OLE_LINK1
	OLE_LINK2
	OLE_LINK3
	Anlage
	Beratungsfolge
	Typ
	SMC_BM_VOTEXT5
	Sachverhalt
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung

